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Nıemand WAar geWl mehr berufen. eın olches Werk schaffen, als eben
der Anutor selbst, welcher alle diesbezüglichen Inschriften qauf.das genaueste kennt,
A lle Quellen Detail studiert hat un welcher uch selbst wieder imstande ıSL,
das durchstudierte Material durchaus klaren, faßlichen, dabei zugleichziıehenden und eleganten Horm dem Leser vorzuführen. Das uch ist voll _ der
reizendsten Details un: och SCINCH Folgerungen präzıs un (ranzen leicht
übersichtlich Die »Bibliotheque de V’enseignement« GtC., welche dasselbe der Ver-
‚öffentlichung hıemit uführt, hat damıit DNUÜT. sich selbst den größten Dienst.erwiesen.

Abt Maurus Xaverius Herbst vVon Plankstetten
J)em Volke rzählt VO  w Joannes Marıa, Eıchstätt 1904 Brönner‘:sche

Buchdruckerei (Peter Seitz). 105 Sseıten.
Das vorliegende Büchlein, C1INe Festgabe N  ur Wiedereröffnung: des Bene-

diktinerklosters Plankstetten, rzäahlt dem gläubigen Volke das Leben
:Mannes, dem der Benediktinerorden, W[ >5 Gott, dıeFreude Beatifikation
AU schauen berechtigte Hoffnung haben annn Es schildert das endes heilig-
mäßigen Abtes Maurus Xaverlus VO Plankstetten, VoNh dem Petrus Lechner

kurzen Lebensabriß SC1IN Benediktiner-Martyrologium aufgenommen hat,
E1iNE Ehre, dıe keinem später lebenden enediktiner mehr zuteıl geworden D  st
Der schon G Jahre ach SCINEIN ode (1780) wurde dieser Benjamin der
Benediktinerheiligen 1n den Benediktinerkirchenkalender aufgenommen. Daher
muß allen Beneudiktinern un Benediktinerfreunden eiINe Freude SCIN, ndlıch
das en dieses heiligmäßigen es ausfährlichen Biographie VOor sıch

zZzuen In Teilen behandelt das Büchlein das en un: Wirken, das
Tugendleben, die außerordentlichen Gnaden und den. heiligen Tod des es

Geboren L September L ZOTE legte Florian FEriedrich Herbst ım Nor.
1720 Plankstetten als Maurus die hl Profeß aD Nach 16Jahren seelsorg-lıcher Tätigkeit wurde Z Sept 1742 ZUIIL Abtgewählt. Als Opfer des
Gehorsams und der Liebe starb April 1757 Sein rab Plankstetten
wird viel besucht ; das Vertrauen uf SECEINE Fürbitte ist groß Daz Büchlein 111

‚zunächst e1INe populäre :Biographie SCIN , eiNec größere Lebensbeschreibung wird
vorbereitet un werden deshalb, der Vorrede des . Büchleins zufolge, alle JENC,welche Briefe oder sonstige Notizen VO bt Maurus haben, gebeten,. solche
nach Plankstetten mitteilen wollen. Möge dıeses Büchlein recht iele Hände,_ zumal VOon Benediktinern kommen und dazu bDeitragen, das Andenken diesen
‚großen DienerGottes ganzen Orden recht lebefnd»ig A erhalten! Ööge uch
dazu beıtragen, daß der Beatifikationsprozeß Bälde‚eingeleitet werden könne !

St.,

La Seigneuriede ünster Abbaye de de Luxembourg.
Die Herrschaft Münster der die Benediktinerabtei J Frau ın Luxemburgwährend: der ersten Jahrhıhres estehens. Programmabhandlung des Luxemb.
Athenäums Schlusse des Schuljahres 1904 ugust VvVon Prof. _ Wilhelm.

In der Festschrift ZUr dritten Zentenarfeier des Iuxemb. Athenäums hatte
Prof. Wilhelm 1ne kurze AbhandlungVOoONn Seiten über die Mönchsschuüle
der Altmünster Benediktiner-Abtei Luxemburg französischer Sprache ver-
‚öftentlicht Sechs Belegstücke jeß dıeser Abhandlung folgen. Diese Festschrift
gelangte be] der Feier 25 J\.\1i ;ZUr Veröffentlichung und verdient 1Ne€e ECIgENE‚ Besprechung 1 den enediktiner-Studien, weil gerade die alten Benediktiner-

‘klöster a 1S die frühesten Kulturstätten die Wiege der Künste und Wissenschaften,
ıe eı'sten Schulen gEWESEN sind. ach Einleıtung, Clausen 2
„schildert und der Geschichtsquellen angeführt worden sind,' wıird Kap dıe



'Stifffi#g ler . Münster-Abtei rau »die  . Königin’der Klostergenossenschaften:
der Umgegend« durch den Luxemb Grafen Konrad UuIuS 1083 erzählt. Unser

lıeben WHroWen Münster war der Name der ADpt Der Autor ergeht sıch 1178:

Kap über‘.die angebliche Mißhandlung des rıerer Erzbischofs durch den
Grafen Konrad als..die Veranilassung ZUE Gründung der el, sodann ber Qıie-

angebliche Verbindung: des Münsters mit St. Vanne durch Rudolf; schließlich
wird die Fundationscharte erläutert. Im Kap wird e Abtsleitung VO FKolmar
2uSsS der Abtei St Vanne, die Bannifeier oder Prozession nach Urıer, der Einsiedler
Schetzelon 1.30— I 145; dıe Kontirmatıon der Schenkungen Z Kloster besprochen.,'Stifffi#g d’ervMiinster-Abtei url f‘rau V»die Königin’der Kiostergend'ssenschafteit»  }  der Umgegend« durch den Luxemb. Grafen Konrad ums J. 1083 erzählt. Unser  lieben Fro  uwen Münster war der Name der. Abtei.. Der‘ Autor ergeht sich. im.  2. Kap. über‘ die; angebliche Mißhandlung des;Trierer Erzbischofs durch den  ' Grafen Konrad als.die Veranlassung zur Gründung der Abtei, sodann über‘ die-  angebliche Vc‘r*bind—ung]des Münsters mit St. Vanne. ‚durch;.Rudolf; schließlich  wird. die Fundationscharte erläutert. Im 5.. Kap. wird die Abtsleitung von Foölmar  aus - der Abtei St. Vanne, die Bannfeier oder Prozession nach Trier, der Einsiedler  Schetzelon 1130—1143, die Konfirmation der Schenkungen ans Kloster besprochen.  _ ,Kap.3 werden  die Privilegien, die -Freiheitsrechte, des Abtes, , der als exempt'  ‚Ara_/‘  direkt unter. dem-Papste stand, die,freie Abtswahl, das Verbot eines Vogtes, die  Jurisdiktion desAbtes erörtert.. Kap. 5 wird die Regierung, des 2, Abtes Godfried  “ 1144—75 geschildert. So werden die 32 Äbte bis,auf den Geschichts- und Chronik--  schreiber Bertels behandelt, der 1595 nach 2 1jähriger Abtsleituug. im Münster an die  “reichere und wichtigere Willibrordistiftung Echternach als Abt berufen ward, wo-  ‚er _ bald -die Leiden der. holländischen ‚Geusenüberfälle und Gefangenschaft ver-  kosten, mußte, bis er 1607 gebrochen. starb. Von diesem schreiblustigen Abte  bestehen. zahllose Cartulare, Güter- und Rentenverzeichnisse und es schließt der‘  jes, Münsters.  ‘..i\urt\o’r‚}—‘séing Arbeit mit scflch einem, Verzeichnis der Einkünfte «  X  ; Ad Reingr.g  7  EL  X  4  f)i„ié‘t-oii'é_‘clié__«l’mst‘r/t‘l'ctio‘n‘ publiqu‘é.’  ffentlichen Unterrichtswesens im Großherzogtum Luxemburg. Eine-  } Gé%éiii;%]äte“ ‚des ö  _Sammlung von Abhandlungen, die ‚gelegentlich des 3, Zeutenars, der ‚Gründung‘  ‚ des luxemb. Athenäums veröffentlicht wurden. Luxemburg, Jos. Beffort 1904,  Die erste Abhandlung »Exquisse« Skizze der Geschichte des: Unterrichtes-  O (e"1iäéigném‘ent„‘étfinstrüction)h in Luxemburg‘ von Prof. van Weryeke in franzö-  _ sischer ‚Sprache: In der. Einleitung“ gesteht der Autor, daß er nicht eine voll--  "ständige Geschichte des Unterrichtes habe schreiben wollen, sondern nur Notizen  _ habe sammeln wollen. Er beginnt die,eigentliche Abhandlung mit‘ den Mönchs-  _oder, Klosterschulen von Lüttich, St. Hubert, Orval; Echternach und Münster  (Luxemburg). pie—I'EchternachärA.bte.@féchül‘«j’ wird‘ S, 24 kurz besprochen und nur-  ‚die in Luxemburg und Paris befindlichen‘ Manuskripte kurz aufgezählt. Es werden,  auch die Volksschulen in ‚Echternach S. 51, in St. Hubert S. 55 erwähnt. Der  Autor! S  chließt S. 344 ‘seinen Versuch mit der Wiederholung, daß eine voll-  tänd:  / Geschichte ein‘ ernsthaftes; Studium aller Quellen, Handschriften wie  « gebieterisch / fordere und daß seine ‚Skizze einen Kollegen ermuntern  e dieser Arbeit sich zu unterziehen. — Wie /kein anderer hätte doch gerade:  ‚ der'  fleißige und langjährige Sekretär des “ historischen Institutes in Luxemburg.  ‚ als. Geschichts-Professor des Athenäums und der Industrieschule sich dieser Auf-'  abe un  z  r /einige giftige Aus  tälle, welche‘ die-  terziehen müssen: Freilich- hätte ®  meiden. müssen  fféll\_tyl‘i_chlen ]?l\ätf'er;;éyie Presse ‘?é?“?  A _4d chers  e Clergéßathol1que devant ‘l;e‘‚‘;‚ Trib‘u'navuvxr « et‚ } de‚;rant  l"d :i’v'l"':es‘)äre.’  _ Paris, Soci&te Saint-Augustin, in 16% 176 s.‘Pge;s t\'r‘és.loi5‘0.   Die ijéimau‚rer;‚ den"ehjés‘ im Jahre I793 nicht gelungen „ist, die. Kirche  Blute zu ertränken, trachten dieselbe jetzt im Schmutze zu ersticken; darum:  das wüste Geheul ‚voll. Verleumd,ngen 'nach dem Wahlspruch: »Calumniare _ au-  cter, semper aliquid haeret.« Das kleine Büchlein, von dem die Rede.ist, erteilt  darauf die passende Antwort, indem_es folgende zwei Sätze aufstells: ı. Es gibt  e einzige Gesellschaftsklasse, die in Bezug auf Rechtschaffenheit und Sitten-  heit dém ‚.kafihflrisgh'en Kl£‚ems‘äx\i_ch] nur yj'vo_n . weitem gle_ichkäme und 2...diepKap..'3 werden die Privilegien, die -Kreiheitsrechte. des es, der als exem pt;

e  e&  .‚  f  n  E  S  A  S direkt unter- em-Papste stand, die freie Abtswahl, das Verbot eines Vogtes, dıe
Jurisdiktion des.Abtes erörtert. Kap wird-dıe Regierung des Abtes Godfried

e 1144—75 eschildert. So werden dıe 2 bte bis auf en Geschiclits- nd Chronik-
schreiber Bertels behandelt, der 1595 nach 21jährıger Abtsleituug, ım Münster die

“reichere un: wichtigere Willibrordistiftung Echternach als Abt berufen ward, wWwWOoO

er hald die Leeiıden der. holländischen “Geusenübertfälle und Gefangenschaft -
kosten .. mußte, biıs C 1007 gebrochen. starb. Von diesem schreiblustigen bte

bestehen zahllose Cartulare, . Güter- und: Rentenverzeichnisse und schließt der
les Münsters.‘ Au{go'r‚}—\séing Arbeit mit stflch einem, Verzeichnis der Einkünifte

-Ad. Heiners
fiiäfoi‚i‘él de I if\z}‚struction publique.

ffentlichen Unterrichtswesens 1m Großherzogtun: Luxemburg. EineGEdes
Abhandlungen, die ‚gelegentlich des Zeutenars, der Gründung,

des luxemb.. Athenäums veröffentlicht wurden. Luxemburg, Jos. Beffort LO004--
Die erste Abhandlung »Exquisse« Skızze der Geschichte des Unterrichtes-

(enseignement , et instruction)  in Luxemburg‘ von Profi. Van Werveke 1n franzöQO-
sischer‘.‚Sprache: / In der _ Einleitung: gesteht der Autor, 'daß nıcht ıne voll--
| stäi1dfg’e 'Ö‘est:hichtg des Unterrichtes habe schreiben wollen, sondern‘ nur Notizen
habe sammeln wollen. Er beginnt die.eigentliche Abhandlung mit‘ den / Mönchs-

oder, Klosterschulen von Lüttich, SE Hubert, Orval, Echternach und Münster
(Luxemburg). Die Echternacher Abteischule wird S, DA kurz besprochen nd NUr.
<iie I1n Luxemburg und arıs befindlichen. Manuskripte urz aufgezählt. Es werden.
uch die Volksschulen n Echternach S. 1n St Hubert 55 erwähnt. Der

Autor! ch ießt S4344 einen Versuch miıt der Wiederholung, daß eıne voll-
änd * Geschichte eın ernsthaftes Studium aller Quellen, Handschriften wı€e

gebieterisch ‘ fordere und daß seine Skızze einen Kollegen ermuntiern

dieser Arbeit sıch zu unterziehen. — Wie kein anderer hätte doch gerade‘
der‘. fleißige und langjährige, ekretar des historischen Institutes ın Luxemburg.
als. Geschichts-Professor des Athenäums nd der Industrieschule sich dieser uf-
abe einige giftige Ausälle, weilche dieterziehen müssen Freilich: ?rät te meiden MUuS:!  >Tffélf_tl?‚ch[en ]?lfä\!fi'er;  'f14ie Presse tfmdjeltg, Reiners8.

Clerge catholique devant les Tribunaux et devant la Presse.
‘-;'i'_Pal?is„ Societe Saint-Augustin, In 16° 176 S, Preis
Die "F‘1‘Afc:';nvnau.rer;‚ deneh léés ım Jahre 1793 niéht gelungen ıst, die Kirche

Blute Zu ertränken, trachten 1eselbe jetzt ım Schmutze zu ersticken;; darum:
6! wüste Geheul voll. Verleumd:ngen nach dem _ Wahlspruch: »Calumniare au-

cter, semper alıquid haeret.«. Das kleine Büchlein, von dem die Rede iSst, erteilt
darauf die passende Antwort, indem . es folgende zwei Sätze aufstells:: M Es g1ıbt

Gesellschaftsklasse, cdiie In Bezug auf Kechtschaffenheit un Sitten-
heit d€m katholischen le£<:ms ; gqcb nur on weitem gleichkäme und ie“


